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Auch für den Monat

Mörz
werden Bestellungen auf unsere Zeitung
„ Aus den Tannen " entgegengenommen.

Amtliches.
Ueber tragen wurde die Schulstelle in Hof und

Lembach , Bez . Murr (Marbach) , dem Stellvertreter Paul
Schaudt in Ebhausen.

Die Derstfche « «nd die Pole«.
Nachdruck verboten.

Man muß schon bis in die heute ziemlich weit zurück¬
liegenden Reichstags-Debatten über das längst verflossene
Sozialistengesetz gehen, um eine solche Bewegung und Er¬
regung wiederzufinden , wie sie in der Verhandlung über
die Enteignungs -Vorlage von polnischem Grundbesitz in
Posen und Westpreußen im preußischen Herrenhause be¬
standen hat . Aeußerlich gab es ja den Spektakel nicht , der
bei den Erörterungen über das Sozialisten- Ausnahmegesetz
laut wurde, aber die Spannung war die gleiche. Und es
scheint, als ob dem sogenannten polnischen Edelmut doch
reichlich mehr zugetraut worden wäre, .als er verdient. Eine
Sonderbestimmung, wie sie das Enteignungsgesetz .darstellt,
ist nie eine Kleinigkeit , aber etwas Hartes kann man recht
gut noch erträglich finden , wenn damit Härterem vorgebeugt
werden solle . Und was man nicht für alle Ewigkeit bestehen
lassen will, das kann man in seiner Geltungs -Dauer ja be¬
grenzen !

Es gibt wohl kaum euren anderen Volksstamm , der
in politischer Beziehung so viel gute internationale und
einflußreiche Freunde hat , wie der der Polen . Daß sie
dafür die Deutschen mit ihrem ganz besonderen Hasse be¬
ehre« , namentlich auch, seitdem als ein festes Bollwerk des
Deutschtums das deutsche Reich wieder errichtet worden ist,
hat seinen guten Grund : Die Deutschen sind die intelligentesten
Gegner der Polen ; das ist' s was sie nicht verwinden können!
Das einstige Königreich Polen ist z . Z . unter Rußland,
Oesterreich und Preußen geteilt , und die Polen haben es
in Rußland und auch in Oesterreich Jahrzehnte lang weit
schlimmer , wie in Preußen gehabt. In Wien sind sie seit
der unglückseligen Nationalitäten -Politik des Ministeriums
Taaffe „ liebes Kind " geworden , so sehr, daß einer der
Ihrigen , freilich nur ein knappes Jahr , österreichischer
Ministerpräsident wuroe. Das war der „ Staatsstreichler"
Graf Badeni . Neuerdings versuchen sich die Polen nun
auch in Petersburg anzuschmeicheln, nur zu dem Zweck, um
besser auf Deutschland loshacken zu können . In Paris
hatten sie von je einen großen Stein im Brett , und die
französischen Schriftsteller und Aristokraten schwärmten stets
für das Polentum . Da ist es denn nicht eben schwer,
eine gehörige Attacke gegen die deutsche Polen -Politik los¬
zulassen . Daß andere Staaten ganz bedeutend schärfere
Maßnahmen gegen renitente Bevölkerungsteileergriffen haben,
ohne sich groß zu besinnen , das wird kurzer Hand vergessen.
Mag das im Auslande geschehen, aber Deutschland , welches
die Polen und ihren fanatischen Haß gegen alles Deutsche
kennt, darf für seinen Teil nichts vergessen. Die Enteig¬
nungsvorlage für die Gebiete polnischer Zunge ist ein
preußisches Gesetz , aber die ganze Polen -Angelegenheit ist
eine deutsche. Die letzten, durchaus nicht immer mehr ver¬
hehlten Pläne der Polen auf Wiedergewinnung ihrer alten
politischen Selbständigkeit sind nur nach der Zertrümmerung
des deutschen Reiches zu verwirklichen , und diesem letzteren
Schwierigkeiten und Verdrießlichkeiten zu bereiten , ist stets
die eifrige polnische Arbeit gewesen . Manche politische
Jntrigue ist von dieser Seite her eingefädelt , und zarte
polnische Frauenhände haben es erfolgreich verstanden, ein¬
flußreichen fürstlichen Damenfingern das Netz anzuvertrauen,
das über Deutschlands Gedeihen geworfen werden sollte.
Hinterher hat es ja stets geheißen : „ Das ist nicht wahr ! "
Aber Fürst Bismarck wußte, was er tat , wenn er den
Polen einfach gerade heraus in öffentlicher Parlaments¬
sitzung sagte : „ Was Sie treiben, ist Hochverrat ! " Deutsch¬
land kann viele und weitgehende Rücksichten üben, aber es
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darf diese nicht so weit treiben, daß es Pläne gegen sein
Staatswohl auf sich beruhen läßt. Wir wollen nur wün¬
schen, daß diese polnische Sache nicht noch einen breiteren
Raum in der Reichspolitik gewinnt , wie es heute schon der
Fall ist. Dann wäre Deutschland wirklich übel dran , dann
müßte seinen verantwortlichen Staatsmännern mit Recht

. der Vorwurf gemacht werden , den Polen zu viel vertraut,
aber ihre Agitation zu wenig gewürdigt zu haben.

Tagespolitik.
Der Münchener Universitäts streit. Der

Senat der Universität München hat der „ Augsb . Postztg.
"

zufolge dem gegen den Professor Schnitzer aufgetretenen Pro¬
fessor Bardenhewer eine Rüge erteilt . ProfessorBardenhewer
soll sich an das Ministerium gewendet haben.

Wie preußische Wahlrechtssrage ist nach
tzsw bor die bedeutendste Parole der gegenwärtigen poli¬
tischen Agitation und der Erörterungen in der politischen
Presse. Eine merkwürdige taktische Haltung nimmt in
dreser Frage die Sozialdemokratie oder vielmehr deren
Parteileitung in Berlin ein . Bon dieser Stelle aus wurde
nämlich der Kampf um das Wahlrecht in Preußen als
eine Episode in dem von der Sozialdemokratie prokla¬
mierten „ Klassenkampf" bezeichnet und es wurde unter
diesem Gesichtswinkel abgelehnt , grundsätzlich mit den
linksstehenden bürgerlichen Parteien in dieser politischen
Bewegung zusammenzugehen. Dieser Standpunkt der so¬
zialdemokratischenPartei zeugt von einer politischen Kurz¬
sichtigkeit ohnegleichen. Durch das preußische Wahlrecht
ist die Arbeiterschaft am allerstärksten benachteiligt. Eine
Bewegung zur Beseitigung dieses politischen Unrechts
müßte nun von vornherein darauf eingerichtet werden,
möglichst erfolgreich die gerechte Sache zu verfechten,
unter Voranstellung derjenigen Maßnahmen im poli¬
tischen Kamps, die die sicherste Gewähr auf einen Erfolg,
wenn auch nur einen Teilerfolg , bieten. Statt diesen
stößt die Parteileitung der Sozialdemokratie die ent¬
schiedenen Liberalen der bürgerlichen Kreise durch die
Verkoppelung des Wahlrechtskampses mit dem sogen.
Klassenkampf, der in Wirklichkeit doch nur in der Theorie
vorhanden ist , direkt vor den Kops und macht mit solchen
Ungeschicklichkeiten dem freiheitlich gesinnten Bürgertum
es unmöglich, trotz der Gemeinsamkeit des Ziels auch
gemeinsam zu kämpfen. An einer solchen Taktik, wie
sie die Sozialdemokratie in der Wahlrechtsfrage für gut
findet, können in der Tat unsere Reaktionäre und nament¬
lich die Verfechter des Dreiklasscnwahlrechts ihre Helle
Freude haben . Man mag über politische Kampfesweise
im allgemeinen denken wie man will , das ist doch ohne
weiteres klar, daß es im Wahlrechtskampf auf dem von
der Parteileitung der Sozialdemokratie eingeschlagenen
Wege einfach nicht geht. Auch in den Kreisen der sozial¬
demokratischen Partei selbst dürfte die Haltung des Partei¬
vorstandes lebhaftem Widerspruch begegnen.

Der Riesenkampf im deutschen Bauge¬
werbe wird zum 1 . April immer wahrscheinlicher . Die
Aussperrung soll sich über das ganze Reich westlich der Oder
erstrecken und mindestens ZOO 000 Bauarbeiter umfassen.
Viele tausende Arbeiter der verwandten Berufe werden in
Mitleidenschaft gezogen.

* ' **
Der deutsche Handelstag ist auf den 20 . und

21 . d . Al . nach Berlin einberufen . Auf der Tagesordnung
stehen : Fernsprechgebühren , Börsengesetz, Fragen der
Organisation des Handwerks. An den Verhandlungen
werden laut „ Voss. Ztg .

" die Staatssekretäre Dernburg und
Krätke , die preußischen Minister v . Delbrück und v . Rhein¬
baben, sowie der Reichsbankpräsident Havenstein teilnehmen.
Zu dem Festmahl des Handestages wird der Reichskanzler
Fürst von Bülow erwartet.

Percr , Maxim, der Sohn des Erfinders des
Maschinengewehrs , hat sich eine neue Feuerwaffe patentieren
lassen, die vermittelst einer an der Mündung des Laufes
angebrachten sinnreichen Vorrichtung fast geräuschlos schießt.
Dieser Geräuschdämpfer bewirkt , daß beim Abfeuern des
Geschützes statt des Knalles nur ein schwaches Zischen zu
vernehmen ist. Die militärischen Sachverständigen sagen
voraus , daß die neue Erfindung sämtliche Heere der Welt
in die Notwendigkeit einer vollständigen

Umbewasf n u n g versetzenund überhaupt eine Umwälzunng
in der ganzen Kriegstechnik Hervorrufen würde. Maxim
hat bereits eine Fabrik zur Herstellung von Handwaffen
und schwerem Geschütz eingerichtet und wird seine Erfindung
in allernächster Zeir der amerikanischen Regierung zum
Erwerb anbieten.

Ein neues Bombena 'ttentat meldet der Draht
aus Südamerika . Gegen den Wagen des Präsidenten
Alcorta von Argentinien (der vor einigen Wochen einen
Staatsstreich inszeniert und das Parlament nach Hause ge¬
schickt hatte) wurde am Freitag abend eine Dynamitbomde
geschleudert, die jedoch nicht explodierte . Der Präsident kam
in seinem Wagen vom Regierungsgebäude in Buenos Aires
und wollte vor seiner Privatwohnung abfteigen , als ein
Individuum die Bombe warf . Der Täter wurde verhaftet.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 28 . Februar«

Am Bundesratstisch Staatssekretär v . Bethmann-
Hollweg . Der Präsident eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
20 Minuten.

Die vom Abg. Held (natl . ) nachgesuchte Genehmi¬
gung zur Einleitung eines Strafverfahrens gegen ihn
selbst wird erteilt . Dann wird die Beratung des kleinen
Befähigungsnachweises fortgesetzt.

Malkewitz (kons. ) dankt dem Staatssekretär für
die Uebermittlung der Denkschrift betr . die Zusammen¬
stellung der Wirkungen der Gewerbeordnungsnovelle im
Jahr 1907.

Cuno (freist Vp .) führt aus : Seine Partei müsse
ihre endgültige Zustimmung von weiteren Abänderungs¬
anträgen in der Kommission abhängig machen.

Schefbeck (Z . ) schließt sich dem Vorredner an und
verwahrt die bayerischen Handwerker gegen den Vorwurf
der Lehrlingszüchterei.

Die Debatte schließt damit . Die Vorlage geht an eine
Kommission von 28 Mitgliedern.°Es folgt sodann die erste Lesung der großen Ge¬
werbenovelle in Verbindung mit der ersten Lesung
des Gesetzesentwurfs betr . Herstellung von Zigarren in
der Hausarbeit , sowie des internationalen Berner Ab¬
kommens über das Verbot der Nachtarbeit der gewerb¬
lichen Arbeiterinnen und das Verbot der Verwendung
von gelbem Phosphor.

Staatssekretär des Innern v . Bethmann - Holl-
weg erklärt , die Regierung habe die Pflicht , sich mit
der Frage der Heimarbeit eingehend zu beschäftigen . Me
Kontrolle werde viele Schwierigkeiten bereiten , daher müsse
man mit viel Vorsicht an die Sache Herangehen, sonst
könnte man , wenn man mit rauher Hand eingreife, Werte
zerstören, die hochgehalten werden müssen. (Beifall .) Die
Negierung werde mit der Kommission des Reichstags
in vollster Sachlichkeit an der Fertigstellung dieser Fragen
arbeiten und alle Einzelheiten sorgfältig prüfen . (Beifall .)

Dr . Pieper (Z . ) begrüßt die Vorlage . Das
Zentrum sehe in der Vorlage manche Forderungen er¬
füllt und werde in der Kommission bereitwillig Mitarbeiten.
Mit dem zehnstürrdigen Maximalarbeitstage für Ar¬
beiterinnen seinen seine Freunde besonders einverstanden.

Sielermann (kons. ) begrüßt die Vorlage mit
Freude.

Hehl zu Herrnsheim (natl .) heißt die Vorlage
ebenfalls mit ganz besonderer Freude willkommen.

Molkenbuhr (Soz . ) kann in das Lob, das die
anderen Vorredner der Vorlage gespendet haben , nicht
einstimmen. Was hier geboten werde, erfülle nicht ent¬
fernt die berechtigten Forderungen der Arbeiter.

Hierauf erfolgt Vertagung . Morgen 1 Uhr Fort¬
setzung . Schluß gegen 7 Uhr 15 Min . ^

Berlin , 29 . Febr/
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch Staatssekretär v.
Bethmann -Hollweg.

Bei der fortgesetzten Beratung des Gesetzesentwurfs
betr . die Herstellung von Zigarren in der Hausarbeit
in Verbindung mit der Gewerbeordnung legt Pach-
nicke (freist Vgg . ) dar , die Vorlage übertreffe an Be¬
deutung alle Arbeiterschutzgesetzentwürfe seit 1890 . Er
halte es für durchaus zweckmäßig , die Zahl der be¬
schäftigten Leute als entscheidend für die Unterscheidung
von Fabrik und Handwerk anzunehmen . Bei einem ge-



setzgeberischen Einschreiten gegenüber der Hausindustrie
müsse mit größter Vorsicht zu Werk gegangen werden.
Redner fordert schließlich ein Ministerium für Sozial¬
politik.

Schmidt - Altenburg (Rp .) hat Bedenken dagegen,
daß man dem Bundesrat so weitgehende Befugnisse er¬
teile, wie sie hier verlangt seien . Er könne der .Ausdehnung
des obligatorischen Fortbildungsschulunterrichts aus weib¬
liche Angestellte nicht ohne weiteres zustimmen. Die Heim¬
arbeit müsse unbedingt geschützt werden.

BehrenS (Wirtsch . Bga .) bearüU die Vorlage freu-
Ag. Die Heimarbeit sei hauptsächlich eine Wohnungsfrage.
Bedenklich sei eine zu weitaehende sozialpolitische Mitwir¬
kung der Polizei . Der Einsetzung einer 28gkiedrigen Kom¬
mission stimme er zu.

Manz (freist Vp.) : TS werde zu erwägen sein, -ob
man nicht durch Zusammenfassung der Gewerbe- und Kauf-
urannsgerichte und durch Angliederung der technischen
Angestellten zu einem einheitlichen Arbeitsgericht kommen
könne. Die Konkurrenzklausel müsse eingeengt werden,
man sollte Arbeiterausschüsseschon für die Betriebe von 30
Arbeitern obligatorisch machen.

Oldenburgischer Bunbesratsbevollmächtigter Dr . v.
Euiken erklärt sich gegen die gestrigen Ausführungen
Mvlkenbuhrs und betont, daß durch daS Verhalten der
Reichsregierung die oldenburgische Regierung sich in keiner
Weise benachteiligt wisse. Nach seiner Erfahrung sei eS
die Absicht und der gute Wille der Reichsverwaltung , bei
jeder Gelegenheit die Bundesregierungen möglichst bundes¬
freundlich zu behandeln und ihnen die Bundesvorlagen
möglichst zugänglich zu machen . Sollten wirklich einzelne
Fehler vörgekommen sein, so sollte man nicht solches
Wesen daraus machen . Es komme auf den Geist an, in dem
die Bundesregierungen behandelt werden.

Werner (Refp. ) betont, daß man in der sozialen
Gesetzgebung auf die Hilfe des Zentrums nicht Verzichter!könne . Der Vorlage könne man im allgemeinen zustimmen.

Fleischer (Ztr .) begrüßt das internationale Ab¬
kommen über das Verbot der Nachtarbeit der gewerblichenArbeiterinnen und das Verbot von Phosphor zur Herstel¬
lung der Zündhölzer.

Contze (natl . ) bespricht die Verhältnisse der Haus¬
industrie in der Zigarrenfabrikation . Hier solle der Ent¬
wurf Wandel schaffen. Die Uebergangsbestimmungen seien
notwendig, damit die Arbeiter sich an das Gesetz ge¬wöhnten.̂

Geher (Soz .) : Der Borwurf der Arbeiterfeindlich¬keit treffe auf die Vorlage zu . Die Arbeiterschaft habe stetsein vollständiges Verbot der Hausindustrie verlangt , denn
die Hausarbeit « seien die Lohndrücker für die gesamte
Arbeiterschaft. Die vorgesehenenSchutzbestimmungenseien
ungenügend.

Um 6 Uhr wurde die Weiterberatung auf Montagna '̂mittag 1 Uhr vertagt (außerdem Etat des Innern ) .

Landesnachrichten.
Artensteig . 2 . März.

s Vortrag . Es ist nicht zu leugnen , daß das mächtige
Anwachsen unserer deutschen Nation den Sozialpolitikern
noch manche harte Nuß zu knacken geben wird . Wenn
man bedenkt, daß das deutsche Volk seit seiner politischen
Einigung um etwa 20 Millionen Köpfe zugenommen hat,
so ist die Frage gewiß zeitgemäß , welche Aufgaben dieses
Anwachsen dem Staate sowohl wie jedem Einzelnen stellt.
Ueber dieses Thema sprach am letzten Samstag abend Herr
Sekretär Fischer im Ejvangejl . Arbeiterverein in
der „ Krone " hier. Der Besuch war ein sehr guter und
wurde dem Vortrag allgemeines Interesse entgegen¬
gebracht . Der Vorsitzende des Vereins, Herr Elektrotechniker
Fa ißt, dankte am Schlüsse dem Redner für seine Aus¬
führungen.

» Besuch . Ein frohes Treiben herrschte am gestrigen
Nachmittag in dem geräumigen Saale des Gasthofes zum
„ grünen Baum " dahier. Der Liederkranz Nagold hatte sich
zum Besuche eingefunden und die hiesigen Sangesbrüder zueiner geselligen Unterhaltung eingeladen . Bis auf den
letzten Platz war der Saal besetzt, aber doch konnte für die
Tanzlustigen noch ein ausreichender Platz gerettet iverden.
Bei den Klängen der Nagolder, sowie der hiesigen Stadt¬
kapelle — die erstere hatte sich in ihrer schmucken Uniform
eingestellt — gab man sich dem schönen Vergnügen hin.Allerlei ulkige Vorträge gaben viel zu lachen, und die paar
Stündchen waren schnell vorüber. Bei seiner Abschiedsredemeinte der Vorstand des Nagolder Vereins, die Anstrebung
freundschaftlich-nachbarlicher Beziehungen (das klang beinahe
politisch) sei sehr erfreulich und bedauerte , daß die Nagolderkein solches Lokal zur Verfügung hätten, wie die Altensteiger.Man ließ einander hoch leben und trennte sich mit dem
Rufe „ Auf ein frohes Wiedersehn "

. — Auch wir wünschen,
daß die Nagolder Sänger sich gerne an diese Stunden er¬innern !

Dreißiger -Feier . In der Bahnhofrestauration fand
gestern Sonntag eine sehr gelungene Dreißiger-Feier statt,bei welcher beinahe alle hiesige aber auch verschiedene aus¬
wärtige Dreißiger anwesend waren. Musik und Tanz brachte
lebhafte Unterhaltung bis in die späte Abendstunde und man
sah es den lebenslustigen Dreißigern wohl an, daß sie von
des Lebens Ernst noch wenig berührt wurden. — Im gleichenLokal fand vorher eine Versammlung der Calwer und Alten¬
steiger Lokomotivführer statt. Die Calwer Kollegen
hatten sich dabei mit ihren Frauen sehr zahlreich eingefunden.

Schramberg , 29 . Febr . Tie hiesige Metzgerinnung hat
dem Wunsche der hiesigen Arbeitervereine um Herabsetzungder Fleischpreise nicht entsprochen. Daraufhin hat eine

Kommission der Arbeitervereine weitere Maßnahmen be¬
schlossen . Es soll nun , wie in einer großen Volksversamm¬
lung beschlossen wurde, eine eigene Verkaufsstelle eröffnet
werden , wo das Fleisch um 10 Pfg . pro Pfund billiger
abgegeben wird als bei den Metzgern.

Stuttgart , 27 . Febr . Am Schluß der heutigen öffent¬
lichen Sitzung beider Gemeindekollegien interpellierteBürger-
ausschußobmann Dr . Erlanger wegen den in der Presse ge¬
machten Angaben, daß für das Wafferversorgungsprojektaus
dem Enztal schon mehrere 100,000 Mark aufgewendet wor¬
den seien. Gemeinderat Dr . Mattes gab hierauf die Erklä¬
rung ab , daß im Jahre 1898 zum Ankauf ' der Lappachquelle
30,716 Mark bezahlt worden seien, die noch restierenden
19,000 Mark für diese Quelle müßten erst dann bezahlt
werden , wenn die Quelle abgeleitet werde , ferner wurde die
Stollenmühle für 51,024 Mark angekaust , 1906 habe die
Stadt eine Quelle für 10,444 Mark erworben, außerdem
waren noch Steuern zu bezahlen , Meßvorrichtungen wurden
angeschafft und für Vorarbeiten Geld ausgegeben , sodaß die
Ausgaben insgesamt bis heute 99,473 Mark betragen haben.
Von dieser Endziffer gehen noch ab an Mietzinseinnahmen
3976 Mark, sodaß im ganzen eine Ausgabe von 96,293
Mark verbleibe . Selbstverständlichseien unter den angekauften
Objekten auch solche , die ihren Wert behallen ; wenn man
liquidieren würde, so sei er überzeugt , daß die ganze Sache
keine 50,000 Mark ausmache . (Schw. B .)

js Besigheim, 29 . Februar . Die Leiche des neulich bei
Mundelsheim im Neckar aufgefundenen Mädchens war die
der 16jährigen Tochter eines Postunterbeamten in Cannstatt.
Da Selbstmord ausgeschlossen zu sein scheint, nimmt man
einen Unglücksfall an . Der bei Hessigheim geländete
männliche Leichnam ist jetzt gleichfalls agnosziert worden.
Der Ertrunkene war ein Bietigheimer Bürger.

* München, 29 . Febr . Die sämtlichen Dekane des Erz¬
bistums Bamberg haben dem Erzbischof Dr . v . Abert ihren
Dank für das energische Vorgehen Sr . Exzellenz und seine
entschiedene Stellungnahme gegen den Liberalismus ausge¬
sprochen. Der Erzbischof dankte den Dekanen , die persönlich
bei ihm vorsprachen , mit bewegter Stimme in längerer
Ausführung und betonte besonders , daß ihm die Kundgebung
des Klerus zum großen Tröste gereiche. Die Aussprache
beweise, daß Liebe und gegenseitiges Vertrauen Oberhirten
und Klerus eng verbinden.

Frankfurt a. M . , 29 . Febr. Der Lokalausschuß
für das deutsche Turnfest , das im Juli dieses Jahres
stattfindet , ist in voller Tätigkeit . Der Festplatz ist ideal
gewählt . Es ist nicht allein die Lage dicht am Haupt¬
bahnhof und an der Grenze des schönsten Viertels der
Stadt , die bequeme Verbindung mit allen Stadtteilen,
die weite freie Fläche, die Raum für alles und alle bietet.
Noch wichtiger ist , daß im Juli die größte und sicher auch
schönste Festhalle des Festlands als Mittelpunkt all des
bunten Lebens zur Verfügung stehen wird . Schon ragenüber dem gewaltigen Mauerwerk schlanke zierliche Eisen-
gewölbe empor , die sich zur mächtigen Kuppel zusammen¬
schließen sollen. Wie gewaltig groß der Festplatz ist,
geht daraus hervor , daß die große Festhalle , die über
15 000 Personen faßt , nur eine bescheüene Ecke ausfüllt.
Der Platz für die Freiübungen mit seinen 49 500 Quad¬
ratmeter ist fast zehnmal größer und auch der anstoßende
Geräteturnplatz umfaßt immerhin 11300 Quadratmeter.
An diese Plätze schließen sich drei große Wetturnzelte
entlang der Emserstraße . Den ganzen Platz aber über¬
sieht man von einer großen Tribüne , auf der auch der
Kommandoturm angeordnet ist . Im Empfangsgebäude
sind große Räume für die Presse vorgesehen. Die Barren¬
trappschule, die in den Bereich des Festplatzes einbezogen
ist, gibt den Kampfrichtern Gelegenheit, sich zu ihren wich¬
tigen Beratungen zuruckzuziehen . Außerdem ist in ihr
eine Ausstellung von allerhand Turner -Literatur und ein
Leferaum vorgesehen. Natürlich sind auch Vorkehrungen
getroffen, daß keiner von den 50000 Turnern und den
100000 Zuschauern verhungert und verdurstet . Der
Wirtschaftsausschuß hat auf ein tüchtiges Stück des ver¬
fügbaren Raumes Beschlag gelegt . Noch ist ein großes
Stück Arbeit zu leisten. Aber aus dem Chaos der mannig¬
fachen Vorbereitungen hebt sich bereits in immer
klareren Formen das Bild des großen Festes , das sich,
wie bestimmt zu hoffen ist, seinen Vorgängen würdig
anschließen wird.

* Berlin , 29 . Febr . Wie die „ Freisinnige Zeitung"
von einwandfreier Seite gehört haben will, und wie der
Abg. Müller - Sagan heute im Abgeordnetenhause mitteilte,
soll die Zentralleitung der sozialdemokratischen Partei fürden 18 . März d . I . den Generalstreik angeordnet haben.
Alle Arbeitnehmer, die einer sozialdemokratischen Organisation
angehören, sollen an diesem Tage die Arbeit ruhen lassen,
um gegen das Wahlrecht in Preußen zu demonstrieren.

Ausländisches.
ss Paris , 29 . Februar . General d 'Amade ant-

wortere auf eine Anfrage der Regierung, die Beruhigungder Schaujastämme sei mehr eine Frage der Zeit , als seiner
Truppenstärke. Er werde seine Forderungen der Regierung
demnächst auseinandersetzen . Nach seiner Ansicht sei auchder Zeitpunkt jetzt günstig , um den Feind mit den ihm zur
Verfügung stehenden Truppen zu schlagen, während jeder
Aufschub nur einen Vorteil für den Feind darstelle . Er
werde jetzt gegen die Medakras Vorgehen . Die Regierung
erwiderte, sie lasse d 'Amade volle Aktionsfreiheit. Die Ent¬
scheidung über weitere Truppennachschübe werde ihm alsbald
zugehen.

" London, 29 . Februar . Dem Reuterschen Bureau wird
! aus Tokio gemeldet , Japan verlange mit Entschiedenheit

von China eine Entschädigung und Entschuldigung für die
Beschlagnahme des Dampfers „ Tatsu Maru "

, welche am
6 . Februar bei Macao durch die chinesischen Zollbehörden
erfolgte , und behauptet, daß der „ Tatsu Maru " in portu¬
giesischen Gewässern beschlagnahmt worden sei . Die japanische
Regierung wird unzweifelhaft zu Gewaltmitteln greifen,
wenn ihren Forderungen nicht zur rechten Zeit nachgegeben wird.

js New-Pork , 29 . Febr . Auf der Rosita - Grube, wo
eine Explosion schlagender Wetter stattgefunden hat, sind
bis jetzt 40 Leichen geborgen. Telegraphischen Meldungen
zufolge wird befürchtet , daß alle 200 Arbeiter in der
Rositagrube durch die Explosion getötet worden sind . Die
Rettungsarbeiten dauern fort, doch ist die Grube mit giftigen
Gasen gefüllt , so daß wenig Hoffnung auf Rettung vor¬
handen ist. Sämtliche Arbeiter waren in der Grube als
die Explosion erfolgte . Der Zugang zum Schacht wurde
durch Trümmer versperrt.

* Newyork, 29 . Febr . Das Befinden des berühmten
amerikanischen Erfinders Edison soll sich verschlimmert haben.
Es mußte eine zweite Operation am Ohr vorgenommen wer¬
den . Edison führt die Krankheit auf Versuche mit einer ge¬
wissen Art von Strahlen zurück. Unter deren Einwirkung
habe er schwere Schädigungen an Gehör und Gesicht erlitten.
Auch schmerzhafte Geschwülste in Brust und Magen sollen
entstanden sein.

Vermischtes.
Präsident Roosevelt als Boxerkönig . Trotz

' der
schweren Finanzkrise , welche die Vereinigten Staaten von
Nordamerika im letzten Winter durchzumachen hatten,
und der damit für ihn verbundenen Arbeitslast , hatte
Präsident Roosevelt doch nicht versäumt , seinen von ihm
so geliebten sportlichen Uebungen nachzugehen. In seiner
Bibliothek hatte Teddy alltäglich sein Box -Match , zu
welchem er oft den Besuch seiner Freunde erhielt . —
.Kürzlich focht der Präsident einen recht interessanten
Faustkampf mit dem Lehrer des Newyork Athletic-Club
Professor Nike Donovan aus , als er den Besuch einer
Deputation von Politikern aus Texas erhielt . In dem¬
selben Augenblick , als die Herren sein Bibliothekzimmer
bettaten , sandte Teddy seinen Gegner mit einem mächtigen
Linkshänder in die Gruppe hinein , und , sich freundlich
lächelnd den erstaunten Besuchern zuwendend, sagte er:
O , meine Herren , gestatten Sie , daß ich Ihnen Herrn
Professor Donovan , vom Newyorker Athletic-Club , vor¬
stelle . Er ist ein erstklassiger Boxer , und ich kann nur
jedem Sportfreunde raten , bei ihm Stunden zu nehmen.— Donovan selbst sagt, daß der Präsident eine allererste
Kraft ist, und daß selbst der Professional einen harten
Stand gegen ihn hätte . Er ist außerordentlich muskel¬
kräftig, und jeder Hieb, den er landet , sitzt wie der Dresch¬
flegel einer Dreschmaschine. — Präsident Roosevelt be¬
gann sich für die edle Boxkunst zu interessieren, als er
noch Polizeikommissär von Newyork war.

Handel und Verkehr.
jj Stuttgart , 27 . Febr . Fin . Wochenrückbl . WeitereAbschlüsse

der Großbanken sind nun in rascher Reihenfolgeerschienen. Die
Berliner Handelsgesellschaft hat glimpflich abgeschnitten , die
Kommerz - und Diskontobank schlecht , die Berliner Diskonto¬
gesellschaft dagegen in einer Weise , die die Börse durchaus be¬
friedigt . Demnach istdie Ueberzeugung aufgekommen , daß die Kon¬
junkturschwankungen des vergangenen Jahres nicht durchweg
die gleichen Wirkungen verursacht haben und daß die Institute,
die sich einer umsichtigen Leitung erfreuen , wohl in der Lage
waren, dem langsam sich vollziehenden Umschwung durch
geeignete Maßnahmen zu begegnen . Die Börse hat denn
auch wieder mehr Vertrauen gefaßt und hätte wohl in der
abgelaufenen Berichtswoche ihrer Unternehmungslust einen
stärkeren Ausdruck gegeben, wenn nicht die Haltung New-
Porks wiederholt stark enttäuscht hätte. Der Geldmarkt istin einer fortschreitenden Besserung begriffen . Nach dem
Reichsbankausweis darf man den Termin einer nochmaligen
Diskontermäßigung als nicht mehr fern ansehen . Die Kon-
junklurverhältnisie in der Industrie haben in den letzten
Wochen keine Veränderung erfahren. Es stehen also einer
allmählichen Erholung des Börsengeschäftes keine unüber¬
windlichen Schwierigkeiten mehr entgegen.

ff Stuttgart , 27 . Februar . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬trieben 37 Ochsen, 97 Bullen , 163 Kalbeln und Kühe,489 Kälber, 658 Schweine. Verkauft : 30 Ochsen, 82
Bullen , 122 Kalbeln und Kühe , 489 Kälber, 658 Schweine.
Unverkauft : 7 Ochsen, 15 Bullen , 41 Kalbeln und Kühe,
0 Kälber, 0 Schweine. — Erlös aus ^ - Kilo Schlacht¬
gewicht : Ochsen : 1 . Qualität , a) ausgemästete von 79
bis 80 Pfg . , 2 . Qualität , d) fleischige und ältere von —
bis — Pfg . , Bullen (Farcen) : 1 . Qualität , a) vollfleischigevon 66 bis 67 Pfg . 2 . Qualität , b) ältere und weniger
fleischige von 64 bis 65 Pfg . , Stiere und Jungrinder:
1 . Qualität , » ) ausgemästete von 77 bis 78 Pfg . , 2 . Qua¬
lität , b) fleischige von 75 bis 76 Pfg . 3 . Qualität , o) ge¬
ringere von 73 bis 74 Pfg ., Kühe : l . Qualität , ») jungevon — bis — Pfg . , 2 . Qualität , b) ältere gemästete von
58 bis 68 Pfg . , 3 . Qualität e ) geringere von 38 bis 48
Pfg -, — Kälber : 1 . Qualität , » ) beste Saugkälber von 88
bis 90 Pfg . , 2 . Qualität , b) gute Saugkälber von 85 bis
87 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere Saugkälber von 80—84 Pfg .;Schweine : 1 . Qual . ») junge fleischige von 61 —62 Pfg .,2 . Qualität d) schwere fette von 58—60 Pfg . , 3 . Qual,
geringere (Sauen ) von 54 bis 55 Pfg . Verlauf des Marktes:
Mäßig belebt.

Voraussichtliche - Wetter
am Dienstag, 3 . März:

Andauernd heiter , müßig kalt.



Der gute Onkel Fichte.
Eine lustige Faschingsgeschichte von E . Thiele.

Nachdruck verbotin.

. Aber Gottlieb ! " Des Rentiers Johann Gottlieb Fichte
ehrsame Ehehälfte schaute den angeredeten vorwurfsvoll an.
. Ich verstehe nicht, warum du den Assessor abgewiesen hast.
Nun sitzt die Else oben auf ihrem Zimmer und weint sich
noch die Augen aus . Sie haben sich doch so lieb , die beiden ! "

. Wird sich schon geben ! Das könnte dem Windhund
so passen, wenn er meines seligen Bruders Kind bekäme.
Ums Geld ist' s ihm zu tun ! Aber er hat sich verrechnet.
Solange ich zu sagen habe , kriegt er die Else nicht .

"

. Aber Gottlieb ! "

. Ach was , davon versteht ihr Weiber nichts ! Was ich
gesagt habe , dabei bleibts ! "

Aergerlich schob der Rentier seinen Sessel zurück und
ging hinaus . —

Während derselben Rachmittagsstunde saß Assessor Al¬
fred Weise , der abgewiesene Freier , im Kaffeehaus und
sinnierte , was werden solle. Daß er Else nicht lasse , war
ihm klar ; doch er mußte die Einwilligung des Onkels er¬
halten . Und er hatte schon einen Plan.

Von einem Skatfreunde des alten Herrn hatte er er¬
fahren , daß dieser, trotz seiner fünfzig Jahre noch lebens¬
lustig , den Maskenball der Rheinländer am nächsten Sams¬
tag besuchen wolle . In der Maske eines Türken . Frau
Fichte wußte natürlich nichts davon und durfte davon nichts
wissen. Wenn er, der Assessor, nun nach dem Feste dem
Rentier drohen würde , von dem Seitensprunge zu erzählen,
dann könnte vielleicht die Einwilligung erlangt werden.
Vielleicht ? ! Aber wenn Elses Onkel nicht darauf einging,
dann war alles vorbei.

Doch halt ! Der alte Herr mußte überrumpelt werden.
Ueber des Assessors Gesicht huschte ein Lächeln . Jetzt wußte
er , wie er ' s anstellen mußte.

„ Ober ! — Bringen Sie mir Tinte und zwei Brief¬
bogen mit Kuverts .

"

Sobald er das Gewünschte hatte , entwarf er mit schnellen
Worten seinen Plan , verschloß den Brief und sandte ihn mit

einigen Zeilen an eine Freundin Elses.
Zwei Tage später bekam er die Antwort.

Liebster Alfred!
Gerne gehe ich nicht auf deine Idee ein . Aber ich

sehe keinen andern Ausweg , und ich glaube , daß es glücken
wird . Na , der Onkel wird schöne Augen machen , wenn wir
zu seinem Skatabend erscheinen werden . Besorge die Kostüme
und lasse das meine zu Elfriede schicken. Ich habe Tantchen
bereits gesagt, daß ich zur Geburtstagsfeier dort eingeladen
bin und wahrscheinlich über Nacht bleiben würde . Nachher,
wenn alles gut geht , hat Onkel mich einfach abgeholt . Ich
habe solche Angst , und ich freue mich auch wieder auf den
Spaß . Sei tausendmal geküßt von deiner

Else.

P . S . Du holst mich doch bei Elfriede ab?

In allen Räumen der Philharmonie feierte der Verein
der Rheinländer seinen Maskenball . Hunderte und Aber¬
hunderte von kostümierten und zivilen Personen tollten sich
bereits unter den Klängen der närrischen Musik auf dem
glänzenden Parkett und immer noch kamen neue Untertanen
des lustigen Prinzen Karneval.

An einem Pfeiler , nahe dem Haupteingang , lehnten
eine bildschöne Odaliske und ihr Wächter . Beide beobachteten
gespannt alle Eintretenden.

„ Sollte er nicht vielleicht einen anderen Eingang benutzt
haben ? " frug Else den Assessor.

Doch der schüttelte den Kopf.
„ Nein , die Droschken fahren alle hier vor . Er wird

schon noch kommen — doch schau dort ! Lupus in fabula ! "

Gravitätisch schritt ein Türke in den Saal hinein und
war bald von einer Reihe von weiblichen Masken umringt.
Scherzworte flogen hin und her zu dem Vielweiber und
zurück . Da plötzlich fühlte sich der Türke angestoßen . Der
Eunuch stand vor ihm:

„ Salem Aleikum ! Gummi Arabikum ! Großmächtiger
Pascha ! " Demütig verbeugte sich der Assessor , kreuzte die
Arme über die Brust und sprach weiter mit Fistelstimme:
„ Sich hier , Suleika , die Schönste der Schönen , schöner als
die Houris im Paradiese . Allah ist groß und Mohamed ist
sein Prophet . Er schickt dir Suleika , die Königstochter .

"

„ Ei , der tausend ! " Verwundert rief es der Türke aus.

„ Das ist mir denn doch noch nicht vorgekommen . Aber es
ist gut . Geh zu Mohamed und grüß ihn bestens ! Auch seine
Waschfrau Und du , schöne Suleika, " er wandte sich an
Else , „ sollst meine Lieblingsfrau sein .

" Er streichelte ihr das
Kinn und strahlte vor Vergnügen.

„ O , großmächtiger Pascha , was werden deine anderen
Frauen dazu sagen ? " frug Else.

„ Mein Befehl gilt , schöne Suleika . Außerdem habe ich
nur eine nach Berlin gebracht , und die ist schon hübsch weit
in die Jahre gekommen. Ich brauche Feuer , Temperament,

teure Suleika .
" Und zärtlich drückte er sie an sich. Da sie

ihm nicht wehrte , wurde er immer mutiger . Er unrfaßte
ihre Taille und bahnte sich mit seiner schönen Begleiterin
den Weg zu einer der leeren Sektlauben . Sich die Hände
reibend , folgte in einiger Entfernung der Eunuche.

„Iß und trink , schöne Suleika ! Meiner Lieblingsfrau
darf es an nichts fehlen . — Austern und Sekt her ! "

Und sie schmausten und tranken . Der Onkel biß den

Schwerenöter heraus . Die schöne Odaliske hatte es ihm
wirklich angetan.

Während so der verliebte Tauber girrte , hatte sich der

Assessor einige Mann der Musik herangeholt . Er hieß sie
warten und auf einen Wink von ihm das besprochene Lied

zu spielen . Dann schlich er sich an die Laube heran und

horchte.
„ Aber Mustapha ! "

„ Ein einziges Küßchen nur , liebste Suleika , Ein ein¬

ziges ! " flehte der Türke.
Assessor Weise hob die Hand , und alsbald sangen die

Musiker , sich selbst begleitend , den lustigen Gassenhauer:
„ Das ist der gute Onkel Fichte
Mit seiner süßen kleinen Nichte . . .

"

Da entrang sich Suleika dem Arme des Paschas und

riß die Maske ab . Der Eunuch ward zum Assessor. In
den Armen lagen sich beide und lachten voll närrischer
Freude.

Als sich der Türke von seiner Verwunderung ob des

Geschehenen erholt hatte , wollte er erst wütend werden;
aber er besann sich eines Besseren.

Er mußte gute Miene zum bösen Spiel machen . Wenn
seine Alte von der Geschichte erführe ! O jeh , o jeh ! Und
so ein übler Kerl war schließlich der Assessor auch nicht.

Also stimmte er in das Lachen ein.
„ Ober ! Mehr Sekt ! Und Musik noch mal das

schöne Lied ! "

Lustig stimmten sie alle drei mit ein:
„ Das ist der gute Onkel Fichte ! "

Als Frau Fichte am nächsten Tage wieder bei ihrem
Gottlieb wegen des Assessors anbohrte , zeigte er sich schon
zugänglicher . Ehe eine Woche um war , hatte sie ihm die

Einwilligung abgerungen , und sie ist ordentlich stolz darauf,
ihrer Else so geholfen zu haben.

„ Wenn du wüßtest , wenn du wüßtest ! " denkt dazu
Johann Gottlieb Fichte . Er denkt es nur . Sagen tut er
nichts . Es ist besser so . — Aber das Eine hat er sich ge¬
schworen : Auf einen Maskenball geht er nicht mehr.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Laut, AtlenMg.

^ * 1» < K . Forstamt Pfalzgrafenweiler.

AlkUftlSttAMeWkiMdtt. UWM
In der Konkurssache über das Vermögen der Molkereigenossen¬

schaft Ueberberg, e. G . rn. u. H. bringe ich am

Montag, den 9. März Js.
vormittag - V-9 Uhr

auf dem Rathause zu Ueberberg zum zweiten - u . letztenmal zur öffent¬

lichen Versteigerung:
Geb . No . 28 92 qm Molkereigebäude und Hofraum im

untern Weiler und

Parz . No . 255/3 1 a 04 qm Wässerungswiese daselbst.

Altensteig, den 22 . Febr . 1908.
Konkursverwalter:

Bezirksnotar Beck.

Altensteig.
Als besonders günstig empfehle eine kleine Partie

Vollreife Limburger Käse
solange Vorrat per Pfd . zu 3 « Pfgl , ferner frisch eingetroffen

Allgäuer Ttangenkäse
sowie I». Limburger Käse

je nach Entnahme per Pfd . von 34 Pfg . a»

Is .. SckW . izerkäsr.
Zum Kochen und Backen

LLa AartQs ! Roseo!
Das Beste , was hierin geboten wird , einmaliger Versuch 'führt zu stän¬

digem Gebrauch,

Palmbutter. deSn Scsitz fiir KiMmch.
Schweineschmalz amerik. MMtittt rri«

bei billigsten Tagespreisen
A . Wurster.

am Dienstag , den 10 . März
1SV8 vorm. 10 Uhr auf dem Rat¬
haus in Pfalzgrafenweiler aus Staats¬
wald Abt . . 5 Sauwasen , 16 Vord.
Bergwies , 20 Große Tannen , 27
Untr . Grasweg , 28 Untr . Kreuzweg,
31 Altgehäumiß 42 u . 56 Obr.
u . Untr . Renzwies , 43 Waldwiesen¬
weg , 44 Obr . Heidelbeergfäll , 45
Obr . Buchmiß , 47 u . 61 Obr . u.
Untr . Brand , 48 Vord . Schimpfer¬
brunnen , 55 Taubenteich , 57 Hol¬
länderweg , 62 Kälberbronnerwies,
72 u . 73 Vord . u . Hintr . Baum¬
platz , 79 u . 89 Vord . u . Hintr.
Kohlplatte , 106 Erzgrubersteige , 107
Erzbühl , 110 Brandig , 113 Stutz¬
berg , 114 Dachsbau , 125 Kreuzweg,
149 Reutterswies , 162 Untr . Saib-
lesteich, 167 Teufelsweg , 182 u.
204 Obr . u . Untr . Glaswies , 183
u . 205 Obr . u . Untr . Jmmenbrun - !
nen , 191 u . 197 Obr . u . Untr . j
Finsterwald , 192 Obr . Lachenrain : !

Rm . : 139 Nadelholz Roller , 279
dto . Prügel , 134 buchen u . 922"
Nadelholz Anbruch . Losverzeich-

niffe unentgeltlich vom Forstamt.

Langhslz -Vev-artf.
Die Gemeinde Garrweiler verkauft

am Samtüg, -eu 7. Miil). z.
nachm . 2 Uhr auf hiesigem Rathaus

ca . 1000 Fm . Langholz
aus ihrem Gemeindewald (teils gehauen , teils noch stehend) an den

Meistbietenden , wozu Liebhaber eingeladen werden mit der Bemerkung,
daß unter Umständen auch vorher ein Kauf unter der Hand ftattfinden
kann . Das Holz wird auf Verlangen vorgezeigt.

Gemeinderat:
Vorstand Kalmbach.

Altensteig.
Am Mittwoch , den 4 . ds.

- Mts.

v. Adlersfeld Bulichrem , Aus Wald u. Grm.d, Geschichten
vom Schwarzwald el<g. geb» Mk . 6.—

Westktrch Lus '. ^ chwarzwaldtannen „ „ „ 4 —
Supper A, Da hinten bei uns „ „ * b .—-

Der schwarze Doktor „ „ , A .-—
Der Mönch v . Hirsau „ „ „ 2 .80§

Mrtzrl
fuppr

bei gutem Stoff
wozu höflichst einladet

Fried . Kirn
beim Löwen.

Mi ee tV " V sind vorrätig in der

TMlcheBicher » s»m
Altensteig.

Asthma (Milch
durch die so lässigen Bronchial¬
katarrhe verursacht , sowie quälen¬
der Husten finden schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch von
Dr . Lindenmeyer's Salus-
Bonbons . In Schachteln ü 1 Mk.
bei Cond . C . Schumacher ' s Wtw.

Pfalzgrafenweiler.

Daulsaguyg.
Anläßlich des Hin¬

scheidens und der Be¬
erdigung unseres lieben
Kindes empfingen wir
so viele Beweise liebe¬
voller Teilnahme , daß

wir uns veranlaßt sehen, unse¬
ren herzlichsten Dank dafür
auch öffentlich auszusprechen.

Kaufmann Helber
mit Fra «.

50 —60 Ztr . gut eingebrachtes

Heu
verkauft

Jakob Kemps, Mühle,
Rohrdorf.

Rhrnmatis-
« . Gicht Leidenderr

teile ich aus Dankbarkeit umsonst
mit , was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlrchenSchmer-
zen sofort Linderung und nach
kurzer Zeit vollständige Heilung
brachte . Frl . Marie Grunauer

s München, Pilgersheimerstr. 2/1l.

Altensteig.
Gesundes schönes

KuhMeisch
das Pfd . zu 56 " Pfg . wird morgen
im Schlachthaus von 9— 12 Uhr
ausgehauen.
Bernhard Theurer , Straßenw.

He« Hm
Am Donnerstag , den Z».

März nachmittags 1 Uhr versteigere
ich im Gasthaus zum goldnen Adler
in Nagold ca. 3«v Ztr . gut-
eingebrachtes Wiesen - u . Acker¬
heu gegen Barzahlung in größeren
u . kleineren Partien.

Msrvtirt LLsH » .

Altensteig.
Bestellungenauf gute

nimmt entgegen
Marie Rauschenberger

z . Deutschen Kaiser .. . ,:

Egenhausen.
Eine junge , neumelkige

setzt dem Verkauf aus
Georg Stickel, Fuhrmann.



) Walddorf -Altensteig.

UoEdLMs -RlllLÄNLI.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

^ Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 3. März ds . Js.
in das Gasthaus zum „goldenen Stern " in Altensteig

^ freundlichst einzuladen.

Dame ! Sticke!
> Sohn des
! Johann Georg Stickel, Webers
. in Walddorf.

Tochter des l
Jakob Friedrich Wölpert,

Schuhmachermstr . in Altenfteig . §
t

Kirchgang um halb IS Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Edelweiler -Pfalzgrafenweiler.

' Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , >
! Verwandte , Freunde und Bekannte auf
^ Donnerstag , den 3. März ds . Js.
> in das Gasthaus z. „Schwanen " in Pfalzgrafenweiler
' freundlichst einzuladen.

Gottükd Kroß
Sohn des

Hirschwirts Broß
in Edelweiler.

Kirchgang um 11 Uhr.

1k

geb . Hartmann
in Pfalzgrafenweiler.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Habe» Sie

probiert?
Beim ersten Versuch nur ein Eßlöffel

voll auf 1 Liter Wasser.
Pakete L 28 und 80 Pfg. find

überall käuflich.

H o ch d o r f.
Eine 39 Wochen trächtige

Kalbin
verkauft

Straßenwart Waidelich.

Magcnkidrndrrl
teile gerne umsonst mit , wodurch
m . Frau von ihrem Leiden gänzlich
befreit wurde.
W . F. Otto , Lübeck, Percevalstr. 40

K» M_
Husten

kein
besseres

Hausmittel
gegen
jeden

Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung,
Influenza oder Krampshusten rc. als
Lai - I MII '8 allein echte

Spitzwegerich

Kru8tbonbons.
Nur echt in Paketen L io und 20^mit dem NamenK« rk Will zu haben,
in Altensteig beiC . W . Lutz
Nachf., inEbhansen beiTh.
Rall , in Simmersfeld bei
I . A . Braun und Ernst
Schaich, in Bösingen bei
I . Brost.

Wer einen wirklich hervorragenden
Tabak rauchen will , probiere und
verlange unsere vorzügliche, beliebte
und preiswerte Rauchtabaksorte

„Alte Kirbe"
welche in den meisten Handlungen
zu haben ist.

Carl u. Wilh . Carstanjen
Fabrik feiner Rauchtabake

Duisburg a . Rhein.

e. A. w « W
Fritz Buhler jr.
ALteirftsis

empfiehlt
aus frischen Sendungen

z. Zt . austerordentlich

M
feinste reife Ware

bei Kiste 34 Pfg . p . Psd.
, 10 Pfd . 36 „ „ „

Feinste«
AllgSver

Marke : „Bon dem"
durchreise vorzügliche

Qualität
bei Kiste 38 Pfg . p . Pfd.
. 10 Pfd . 40 „ „ .

«Ue bS8to

deFebrte §W

MMIM
üeMIl

feinst
(sog . bayerischer Emmen-
thaler)
pfundweise Mk . 1 .— per Pfd.
bei 5 Pfd . „ - 95 „
„ 10 . — 90 „ ,

iS.
sschr slhöo gelocht)

pfundweise — 90 Pfg . p . Pfd.
bei 5 Pfd . - 85 „ „ „

per Pfd . 50 Pfg.

garantiert reine«

Will
offen md i» Gläsern

»illigft.

, 10
ferner

auf Fastnacht
garantiert echtes

Hamburger
Studtschmalz

Dose bezw. Eimer
von Netto 9 Pfd . Mk . 5 . 50

„ „ 20 „ „ 11 .50
garantiert reines

amerik.
Si' ' " '

sft. Marke
pfundweise Mk . — . 60 p . Pfd.
bei 10 Pfd . — . 57 „ „

„ 50 „ (Kübel ) - . 54 . „

Palmbntter
per Pfd . 65 Pfg.

Begetalins
per Pfd . 60 Pfg.

sehr gut erhaltene jährige

Ggenhanfe«.

enrpfehle ich

zschöm fchmrre MerßoKt8 sowie
zKalötuche und AuMns
Win reicher Auswahl zu billigst gestellten Preisen.

G I . Kattenvach.

U N WDM M Seil Am MN « .
Vorrätig in der

Pr <iK 35 Pfg. -
W. « ieker'fchen Buchhandlung

L . Lauk , Altensteig.

feinschnittig V» , Ve , ^ reif
in Kisten von 30 , 40 , 50 , 60 Pfd.

zu 30 , 32 , 34 Pfg . per Pfd.
bei Postkolli je 2 Pfg . höher

ff. vollskltm Stangenkäse
in Kisten von 30 — 50 , 60 Pfd.
zu 36 , 38 Pfg ., bei Postkolli je
2 Pfg . höher.

M UWWU
in 4 Liter Dosen M . 1 .40
„ „ „ Marke Hk „ 1 .80
„ . „ Walkhoff „ 2 .20

M N WH
Hamburger

Stadtschrual;
garant . rein m . fst . Griebengeschmack
in netto 9 Pfd .-Dosen M . 5 .50
„ „ 20 Pfd . -Blecheimer „ 11 . 50
„ „ 25 Pfd .-Eimer „ 14 . —
„ „ 50 Pfd . -Eimer „ 27 . 50

garant.

Altenfteig.

FriedriWmser- und
Olga-Zvkbllck

sowie bestes

ei
stets frisch zu haben beif

Fr . Flaig , Konditor.
Altenfteig.

Milch
« ist zu haben bei

_ Chr . Bolle , Taglöhner.
^

Altenfteig.
Ein ordentliches

! wird zu sofortigem Eintritt gesucht
von

m » Mi
1 Pfd . 60 Pfg . bei 10 Pfd . 57 Pfg.
in netto 25 Pfd . -Eimern M . 14 .—
„ „ 50 Pfd . ., M . 27 .—

LrrLtz Schnritz.

Börbach , Post Pfalzgrafenweiler.

Schwriueschmal;
m . Griebengeschmack 1 Pfd . 70 Pfg.
bei 5 Psd . 68 Pfg . bei 10 Pfd . 67 Pfg.

1 Pfd . Stück ü 65 u . 70 Pfg.

Margarine Enevia
1 Pfd . -Pak . 75 Pfg.

1 Pfd . -Pak . 80 Pfg.
empfehlen in frischen Sendungen
Altenfteig : Chrn . Burghard jr.

Frdr. Flaig , Conditor.
Altenfteig.

Eine Szimmrige

LVohirrrirg
mit reichlichem Zubehör hat sofort
oder auf 1 . Juli zu vermieten
Louis Brenner , Metzger b . Waldh.

HUeberberg.
Ein tüchtiger , solider

Arbeiter
findet sofort bei hohem Lohn dauernde
Beschäftigung bei

Chr. Morhard
Schuhgeschäft.

Ein ordentlicher

J « « ge
findet gute Lehrstelle bei

Wilh . Seeger.
Wer liefert

RchenstaiM
gesägte oder gewachsene fzu
welchem Preis per sofort . Offerte
an die Exp . ds . Bl.

Schuhmacher.
Großh andl . errichtet kautionf . Fach !, zu
günst . risikol. Beding . Schuhgeschäft.
Anfr . unt . ßi2 an Rud . Masse,
Nürnberg.

Notiztafel.
Am Donnerstag , den 5 . März

werden im Gemeindewald Ober-
jesingen verkauft : 151 fichtene Bau-
und Sägholzstämme mit 70 Fm.
6 forchen Bau - und Sägholzstämme
mit 6 Fm . 36 Stück Eichen , wor¬
unter 19 größere mit 33 Fm . 17
kleinere zu Bau - und Wagnerholz
geeignet, 17 eichene Abschnitte mit
8 Fm . , 8 Buchen und 4 Birken mit
8 Fm . Zusammenkunft auf der
Sulzerstraße morgens 10 Uhr bei
der Kohlplatte.

Am Donnerstag den 5 . März
mittags 1 ffz Uhr kommen zu Nebringen
im Bürgerwald 60 Stück Küfer - und
Wagnereichen von 16— 46 ow . Durch¬
messer bis zu 16 m Länge , eichene
Stangen , lauter erstklassiges Holz

§ zum Verkauf . Zusammenkunft an
' der Sindlinger Straße beim Stein¬

bruch um l ' /g Uhr.
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